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Anekdoten-
Cocktail
von N. 0. Scarpi

Es begab sich im 18. Jahrhundert.

Der damalige Prinz von
Wales sah bei einem Ball, wie
von einem Kerzenleuchter
Wachs auf die blosse Schulter
einer Lady tropfte. Da nahm er
rasch seinen Siegelring und
presste ihn auf das Wachs.

«Was tun Sie da, Sir?» fragte
die Dame.

«Ich versuche», erwiderte der
Prinz, «Eindruck auf Sie zu
machen.»

Bei einem Festmahl setzte ein
Kurfürst von Bayern einen Preis
für den aus, der einen Eimer voll
Wein auf einen Zug leeren würde.

Keiner wagte sich an diese
Aufgabe. Doch am nächsten Tag
erschien ein Mann, ergriff den
vollen Eimer und trank ihn auf
einen Zug leer. Als der Kurfürst
ihm den Preis geben wollte, rief
ein Page:

«Der Mann ist ein Betrüger!
Ich habe gesehen, wie er sich seit
zwei Stunden darin geübt hat,
Eimer mit Wein zu leeren.»

Der Regent Philipp von
Orleans tritt in ein Zimmer, wo
eine Herzogin vor dem Kamin
sitzt, die Röcke gehoben hat und
sich wärmt.

«Wenn es für mich ist», sagt
der Regent, «dann ist es jetzt
genug durchgebraten.»

Hofmann von Hofmannswaldau
hat zahlreiche Grabschriften

verfasst. So auch «Olympia
schläft unter diesem Stein / wie
sie nur selten schlief - allein».

*
Der Maler Adolf von Menzel

und sein Freund Paul Meyerheim

verabredeten sich einmal
während eines Kuraufenthalts in
Kissingen, ein sehr originelles

altes Taubenhaus zu zeichnen,
das Meyerheim entdeckt hatte.
Der berühmte Sänger Albert
Niemann, der auch gern zeichnete,

und der Schriftsteller Paul
Lindau beteiligten sich an dem
Ausflug. Abends schrieb der
kleine Lindau an seine Mutter:

«Heute haben wir, Menzel,
Niemann, Meyerheim und ich,
ein Taubenhaus gezeichnet, aber
ich war zuerst fertig.»

*
«Wie viele Fische haben Sie

gefangen?»
«Wenn ich den erwische, hinter

dem ich jetzt her bin, und
dann noch zwei, dann habe ich
drei.»

*
Am preussischen Hof wurde

das Lied gespielt: «Ich bin ein

Preusse, kennt ihr meine
Farben?» Der Herzog von Anhalt-
Köthen sagte begeistert zu Friedrich

Wilhelm IV.:
«Wie beneide ich Eure Majestät

um dieses Lied!»
«Sie können ja singen <Ich bin

ein Kothen», meinte der König.

Beim Empfang Louis-Philippes
stellte der Bürgermeister eines
Dorfes dem König zwei Frauen
vor:

«Dies, Sire, sind meine Frau
und meine Tochter. Die ältere ist
meine Frau.»

Abd-el-Kader, der vor hundert
Jahren gegen die Franzosen in
Algerien kämpfte, kam nach
Bordeaux, wo der kommandierende

General ihm zu Ehren ein
Fest im Theater veranstaltete.
Blumen und Lichterglanz
empfingen den Emir und vor allem
viele schöne Frauen, nach damaliger

Mode tiefst dekolletiert.
Der Emir sah sich um und sagte:

«Wie könnt ihr in eurem so
hochzivilisierten Land euren
Frauen erlauben, sich so
unanständig gekleidet zu zeigen? Ich
wage nicht, sie anzusehen, und
so müsst ihr gestatten, dass ich
mich entferne.»

*

Der Dienstleistungsstaat wird immer weiter ausgebaut.

Es gelingt einem Bettler bis in
das Allerheiligste vorzudringen,
wo der Bankier selber über
seinen Geschäftsbüchern sitzt.

«Dürfte ich Sie um eine kleine
Unterstützung bitten?» beginnt
der Bettler.

Der Bankier hebt den Kopf.
«Warten Sie!» und er beugt sich
wieder über seine Bücher.

Nach einer Viertelstunde
macht der Bettler einen zweiten
Versuch. Abermals wird ihm zur
Antwort: «Warten Sie!»

Nach einer Stunde wird der
Bettler ungeduldig.

«la, mein lieber Herr, jetzt

habe ich hier eine volle Stunde
vergeblich zugebracht. In dieser
Zeit hätte ich mindestens zehn
Häuser aufsuchen können, wo
man mir etwas gegeben hätte.»

Der Bankier klappt seine
Bücher zu.

«Nur noch eine Minute», sagt
er. «Und dann gehen wir zusammen.»

*
«Erfolgreich ist der Mann»,

sagte Sacha Guitry, «der mehr
verdient, als seine Frau ausgeben
kann. Und erfolgreich ist die
Frau, die so einen Mann
erwischt.»
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